
Die summae confessorum
(sıye de casıbus CONsSCIENTLAE)

Von ihren nfängen bıs Sılvester Prierias
(unter besonderer Berücksichtigung ihrer Bestimmungen ber

den Abla(fs)
untersucht

Dr oNannes Dietterle,
Pfarrer 1n Burkh ardswalde.

11
Die Summae conf‘essorum des un Jahr-

underts bis . upplementum des CcCOlaus
ab usSmo.

Die summa de casıbus cConscıentıae des Astöia:
1US$S de ARtf

Die Summa Astesana de casıbus conscıentlae hat
ıhrem Verfasser eıinen 1mM weltlichen W1€e 1mM geistlichen Rechte
wohlbewanderten Minoriten, den frater Astesanus de Ast
VON dem aulser seinem Namen un seınem Werke SsoNnst.

1) Vgl. Bd. XXILV, 353— 374 520—548 ; XXV, 248— 272 ;
AXAVI, 59— 81

e1In Herausgeber, Barthol bellatus, ebenfalls Minorit , nennt
ihn in seinem Empfehlungsschreiben Al en Kardinal Markus Barbus:
erudıtıssımus der antıstes magıster Astesanus Ast, opulenta et clara:
nedemontıs urbe, WNON MUNUS iheologus QUAM abstrusı 2UrLS ACcCutus
unberpres. Dafs das 1:  t. beweist auch sein Werk

Den Namen hat der Verfasser ON seinem plemontesischen
Heimatsorte st1l (Kreisstadt in der tal Provinz Alessandria). Kıs finden
sıch auch die Schreibweisen: Astexanus, Astaxanus de cıyıtate Astens],
magister Astensis nd é_ä.hnliches.
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weıter nıchts bekannt ist Waddıng i weils Voxn ihm anch
HU Scrınsıt 1317 volumen Mhbrıs OCtO distinc-
tum de casıbus econNscimMbAaE dıictum SUNMWMUA Astesana. Bekannt
ist 1Ur noch seın Todesjahr 1330 ach Trithemius (P
soll eT och andere Schriften SC fafst haben, aber schon dieser
vermas dieselben nıiıcht mehr A eNNEGIl. Er sagt von ste-
UuUS. Olaruit subh Aovıco ımEr abore IV, U,

Oudinus aveuch Possewın ! nennt ih für diese Zieit.
zennen ihn nıcht

In eıner Urkunde VO Bologneser Minoritenkonvent
Januar 1293 finde ich eıinen frater Amadeus de st1

erwähnt. Vgl Sartı - Kattorını, 1: 230 Möglich,
dals dieser Amadeus Astesanus ist.

ber die Entstehung der Summa Astesana, welche 1m
Jahre 1317 D vollendet War, geben das Proömıum und die
Wıdmung desselben Aufschlulfls. ach diesen ıst Astesanus
ZULr Abfassung se1ıner sSumma durch den Kardınal Johannes
(4+aetus Ursinus (Gaietanus), Diakonus der Kırche des
heiligen T’heodorus, veranlalst worden. Diesem, seınem Gönner,
hat Astesanus seın Werk gewıdmet.

Schon VOTLT der SsSumma hatte eıne Golleetio de casıbus
angelegt und e1iNn ammelwerk aller der Materıen , dıe ZUr

Theologie In irgendwelcher Beziehung stehen, 1n acht Büchern
fertig gestellt, welches dann, durch Johann (4aletanus und
andere Ordensbrüder dazu veranlalfst, überarbeitet hat,
dafs davon SaSch ann° FEr SUPY O dıcta collectione ollcr
Lamen QUU0C nertınecban ad consılıum un fFOr O CON -

sczientıae 7ı1buendum extraxı el s% QUUE ba DUla de
vırtutıbus mel alıuıs INSECTUNL alla grabia econtinuandae materıae
mel MALOVLS evıdentiae brevıter annOtavı : abque IN hunc WMO-

dum SUM MAWMN de casıbus deo auxzıliante COMPLLAUL.
Kr nennt ihn ‚„ Astesanus Aétensis (quae cCimtas est N Ssubal-

DINMS Asta, SivE Hasta olım Colonia dicta , sesquıider aut bıdunr ıter
Medıiolano distat ..

Diese Jahreszahl bestätigt AA auch cod der elker
Klosterbibliothek, der die librı W der SsSumma nthält.

3) 1E 'Theodorus Galetanus, W1e ıh: Wadding nennt, uch nıcht
Jacobus Cardinalis Stephanesıi (SO Morerus), vgl aralea A,
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Astesanus redet ın seiıner Wıdmung VON sıch ın sehr be-

seheidenem Tone, doch ann miıt Recht Laborenm
{amen ımncredibilem alıorum dıcta collıgendo et ordinmando DEV-
tulz eın erk ZeUuS VON einem erstaunlichen Sammelfleifs
un groisem Geschick , den reichhaltigen übersichtlie
un: sachgemälfs ordnen, dafls INa  — troftz des grofsen
Umfanges sich ın dem AUS acht zıiemlich gleich grolsen
Büchern bestehenden Werke (zumal infolge des beigegebenen
Hilfsmaterıials, vgl darüber weıter unten !) sehr leicht zurecht-
inden kann, trotzdem nicht, W1€e die Monaldina, alpha-
betisch geordne ist.

Possewin nennt als älteste Ausgabe: Venetiis apud Lie0-
nardum ilt 1480 Sbaralea kennt aber noch vier ältere
Ausgaben, dıe älteste Lyon 1468, un AUS den Jahren 1450
bis 1730 eun weıtere.

Übrigens gehört die Astesana den zuerst ın Deutsch-
and approbierten Werken, da die Ausgabe 1479 bei Heın-
rich (uentell mıiıt eıner Approbation erschıen, wıe S1e das In
diesem Jahre nach öln gelangte Breve Sixtus’ erforderte

Stintzing zaäahlt Ausgaben auf. Die bei ıhm un be] Posse-
Wın zuletzt genannte Ausgabe VO Jahre veranstaltet
VO  s den beiden Minoriten Barthol. Bellatus un (4+0metius
de Ulyx bona, hat für die folgenden Angaben vorgelegen

Sıe enthält auf den beıden ersten Seıten das Empfehlungs-
schreıben des eınen Herausgebers, Barth ellatus, a den Kar-
dıinal Markus Barbus, dann nac eıner kurzen Nachricht über
G1e Veranlassung ZUTr Herausgabe dıeser Summa folgt anf
S e1te die Wıdmung des rater „Astesanus de Ast de ord. fratr.
110 mit dem Datum Januar Nach derselben ist der
ın ıhr erwähnte Brief des Johannes Galetanus, ıIn welchem ZUT

Abfassung des erkes aufgefordert hat, abgedruckt Dann folgt
das Proömium. In dıesem nenn Astesanus auch seıne Autoren,

1) Vgl Ern q{ Voullıe NN „Der Buchdruck Kölns bıs ZU nde
des 15 Jahrhunderts“‘, In der (resellschaft
Rheinische Geschichtskunde. Bonn 1903

Handschriftlich ist, das Werk nıcht elten Eıine Handschrift,
die ich Sonst niıcht Twähnt finde, befindet. sıch In Caen. Vgl Hänels
Katalog. Vıer weltere, erst durch Halban Blumenstock 31 be-
rannte ın Petersburg cod S 40 ch 295; S0 ch 8
11 ch 161 und sonst och öfter daselbst In Bruchstücken.
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meist Angehörige se1INeEs Ordens, SO® Alexander de Anglıa, 0Na-
ventura, GCujlelmus anglıcus de Mara, Gualterus ePISCOPUS Pıcta-
viens1s Rıichardus de Mediavılla, Joh SCcCOtus, Alexander de
Alexandrtıa. Von Dominikanern werden q 1s diesem Orden ‚-

gehörig NUur genannt: T ’homas VON Aquino und Petrus de 'Taren-
tasıo, der nachmalıge aps Innozenz Die Bezeichnung der
Ordenszugehörigkeit ırd belı den beıden Doetores 1Ur]ı8 Canon16€2
des Dominikanerordens, Kaymundus und (GAuılelmus Redonensıis,
weggelassen. als Nan hıerıin einen deutliıchen Gegensatz r

dıesem Orden ausgedrückt finden soll, vermas ıch nıcht zuzugeben,
zumal da eine solche Annahme durch den Inhalt ın keiner W e1se
bestätigt wird ; 1mM übrıgen Jag In der atur der ache, dals
Astesanus q, 1g Minorıt In erster ILuınıe Autoren SE1INES Ordens be-
nutzte nd enutfzen konnte. Herner haft Astesanus benutzt d1e
Quotlibeta SEe1INES Ze1itgenossen Henricus de (+andavo un aufser
den hbeıden schon genannten Doktoren des kanonıschen Rechts
Bernardus, Innocentius papa 1 Hostiensıs, offredus, Guilelmus
Durantıs, Garslas, Joh Andreae D und Barthol. Brixiensı1s, ndlıch
aunch dıe Tabula ratrıs Johannıs Saxonıs de ÖO min ®.

Die Summa, deren acht Bücher eingeteilt sind ın titulı,
articuli un quaestiones, handelt ım Buche de poenitentia
et unctione extrema. Hıer finden sich auch die Besii1m-
MUDNSCH über die Indulgenzen. Die Canones poenıten-
tiales desselben Buches (tit. 32) haben sich eıner aulser-
ordentlichen Beliebtheit erfreut. S 1e finden sich gewöhnlich
dem Dekrete Gratians beigefügt, ferner als Anhang ZUIN Sup-

Stinzıng Sagı x 493er bewulste Gegensatz Z den Do-
minıkanern ist 1so unverkennbar *, und g1ibt ann selbst wıeder ZU

‚„ alleın 1Nan darf nıcht erwarten, dals dieser iIm Inhalte schroff hervor-
trete

Von diesem kannte er ur den Anpparatus SUDETr decret., noch
nicht ber dıe Novellae; ve StintZINY 5292

nDter diesem versteht C: Ww1e das Werk selbst erg1bt, den J0-
1ann Freiburg, en XXV, O55 ff. behandelten omı]ını-
kaner. als eiıne weit gröfsere Anzahl ON Autoren benutzt hat,
als ler angıbtf, wird auch der ON behandelte Titulus zeigen.

De decem praecepPAaS. De hıs QUUE nertinent ad CONSL-
derationem vırtutum et VveAlLOTUM. 111 De contractıibus et voluntatıbus
exrtremıs. De sacramentıs , confirmatıo , eucharıstia , banptısma.

Poeniıtentia, unctı0 extrema. VI Sacramentum or dinis.
CENSUTA ecclesıiastıca. H1 De mMalrımonı0.

VII De
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plementum Summae Pisanae (vgl daselbst) und ZU römiıschen
Pönitentialbuch (Venetiis auch 1m Auszuge miıtgeteilt
1m Lumen confessorum des Andreas Didaeci Hispanus Am
Schlusse des 111 Buches steht unter tıt. 41 de sıignıNcatlo-
nıbus verborum eın kurzes Verzeichnis der vocubala des 1US
civıle el canonıcum In alphatischer Ordnung und eine KEr-
klärung derselben, miıt Ausnahme derer, die in der sSumma
selbst unter dem betreffenden 'Titel erklärt werden. Daran
schlie(st sıch eıine tabula, in welcher gezeıjgt wird: In quribus
1tulıs decretalium et ubr IN Draeccedent, SUMIMMUCN iractatur.

IS werden dıe einzelnen 41601 der Dekretalen der Reıihe nach
angeführt ınd SCHAU 1ıber und tıtulus der Summa, In denen VON
ıhnen gehandelt Wird, angegeben. Schliefslich werden auch die
Lıtel der Dekretalen aufgezählt, de qutbus DATUM aut nıhıl ha-
betur IN hac Sodann 10lgt 1ne alphabetische Aufzählungder KRubricae decretalium und der übrıgen hbrı legales, sodann
der Rubricae 1Uris C1yvıliıs miıt Kinschlufs Jer Rubricae des Buches
de USuü feudorum. Am Schlusse ist ıne tabula de TUNZED erkes
beigefügt, dıe ıs Nachschlagen In vorzüglıcher W eıse erleichtert.

Da Astesanus dıe DBestimmungen über die Indulgenzen und
dıe Autoren, dıe über dıeselben sıch aussprechen, mıt ziemlicher
Vollständigkeit behandelt, wırd 1m jolgenden seine Entwicke-
Jung einigen Stellen 1im Zusammenhange wijedergegeben, WEeNN-
schon damit einıge früher erwähnte Bestimmungen über dıe In-
dulgenzen berührt werden. Es geschlieht VOr Üllem ZU dem Zwecke,
u beı den späteren Summisten ıne kürzere Darstellung unterHiüfiveis auf dıe betreffende Stelle der Astesana Z ermöglıchen

1) Näheres über diese Schiift bel H Schmitz: ‚„„Die uls-
bücher und das kanonische Bulsverfahren Üa Band 9  Die Bufls-
bücher und die Bufsdisziplin der Kırche * (Düsseldorf 1898, 729 E)
Schmitz hat bereits uf 4O rıchtig bemeıkt, S  .. (scil dıe nach-
gratianiısche Literatur der Summen und Konfessionalien) wird bezüglich
des Juristischen Materials ON en Canones poenitentiales Astesanı be-
herrscht.‘ Andreas Dıdaci VO Escobar War ührıgens nıcht Spanler,
sondern Po: tuglese. Vgl Haller., Papsttum und Kirchenreform,

Band. Berlin 1903
Aber nıcht in den Abkürzungen, die 1m Weıke selbst vielleicht

manchem Schwierigkeiten machen.
Ich werde mich jedoch In en Hauptabschnitten HIL, und

(ausgenommen die Schlufserö:terung), die sämtlich sehr gründlıch und
ausführlich gehalten sınd, uf das kürzeste fassen und Z UU eıl miıt
Andeutungen begnügen.
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ber die nhandelt Astesanus 1im 11ıb V,
tıt 4: art

Wıe das Werk, ist auch dieser Artikel aAuSsS-

gezeichnet durch Klarheit und Übersichtlichkeit. Astesanus
wägt überall vorsichtig das Für un Wiıder ab und hat
keinen der wichtigeren Autoren übersehen. WAas Orig1-
nelles und Neues bringt nıcht, aber er versteht dıe
aterıe in erschöpfender un! zugleich gefälliger, ohl-
geordneter Korm darzubieten.

Der Artikel zerfällt ın dıe fünt Fragen:
Quaest (+elten dıe Indulgenzen überhaupt etwas en

Q1@ einen bestimmten Wert?
Quaest IL 1e8v1e gelten s1e?
Quaest 11L Wer kann 310 spenden ?
uaest Aus welchem Anlals können 910 yespendet werden?
Quaest Hür wen en S10 Geltung und 1rKun:

Die erstie rage ist natürlıch bejahend beantworten :
anderenfalls müfste dıe Keeclesıa visıbilis iIrren. Diese Behauptung
aber ware gyottlos. Die Indulgenzen gelten als Krlafls der trafe, welche
ach vollendeter contriti0 , confess10 und absolutio noch übrıg
bleıibt, @1 NUunN, dals S10 ausdrücklich auferlegt ist oder nıcht.
Dıeser Krlals ist aber nıcht gyleichbedeutend mıt „Vergebung “,
€esS ırd dıe Strafe nıcht einfach erlassen, sondern eLWAS andere
a{fiur ezahlt und J1@ dadurch gyleichsam aufgewogen Dieses
andere ird ntitnommen dem tNesaurus eccles1ae, der gebilde ırd
AaUus dem Verdienste des aubens und der Liebe der Yanzen Kırche,
AuS dem überschüssıgen Verdienste der Heılıgen und AUS dem
überschwenglıchen Verdienste des Leıdens Chrıstl. Dıe Kräfte
dieses thesaurus sınd War ıIn allen Sakramenten wırksam, werden
aber nıcht urc 391e begrenzt, übersteigen vielmehr in ıhrer Un-
ermelfslichkeit dıe Wirksamkeıt der Sakramente. DIie Verdienste,
dıe diesen Schatz ılden, sind Gemeimngut der anzen Kırche, W1e
Jjedes einzelnen: dem oder den einzelnen kommen S1@e zugute durch
Entscheidung des Oberhauptes der Gesamtheıt. Dıeser praelatus
ecclesiae kann, oft ihm yut dünkt, DTO De: WONOTE et eccle-
S1ae utılıtate AUS dıesem chatze qausteılen. Denn W1@e für den
eıinen eın anderer dıe satısfaktorische Leistung vollbringen kann,

SsSo dafls egrsterer die remiss10 erlangt, kann 8L S1e auch OT7-

Jangen, ihm dıe satısfaktorische Tat irgendemes drıtten durch

1} Fit autem haec YECMLSS1LO VNON quıdem sımplıcıter condonando :
sed alıunde solvendo et QUaST ComneENSANdoO
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den dazu berufenen Machthaber zuertenlt, zugerechnet wird ?.
1er a,1S0 vollkommener Anschlufs dıe Darstellung des T’'homas,
weilche aUCcN 1Im folgenden, ın gleichberechtigter W eıse miıt 0Na-
ventura abwechselnd, Worte kommt.) Kın Vierfaches aber ist
nötıg , dıe Indulgenz wırksam ZU machen, VON seıten des
Spendenden: 1) auctorıtas ratbıonabılıs ; VOonNn seıten des
Empfangenden: contrıtıo und CONfESSLO 4 ) AaUS}A dispoNeENS.
(Diese Stelle äahnlich W1@e Johann VON Freiburg, Qquaest. 180.)

Als Anmerkung fügt Astesanus noch hinzu, dalfls das bonum:
des einen auf den anderen anuf doppelte ÄArt übertragen werden
könne, einmal DET charıtatem , darnn sınd dıe Indulgenzen nıcht
nötıg, sodann aber DET ıntentionem facıenlis. Letzteres gilt Von
den Indulgenzen. Be1 iıhnen wıird dıe operatıo satısfactoria eınNes
Menschen auf einen anderen übertragen.

JE Dıe zweıte Hauptirage : „ Wıevıel gelten die Indulgenzen ? “
zerfällt In vier Unterfragen und ZWEeI Nebenfragen.

Quaest. Gelten S1@e das, Wäas S1@e besagen? Dıie AÄnsichten
Jedenfalls ist nach dem Urteilhierüber <sınd sehr geteilt.

des Astesanus viererleı In Betracht ziehen : ınterna
SUSCHNENTIS devot20 ; datı exterıi0r71ıs quaniitas ; Ca
GUUE MONE dantem ; Certa ındulgentiae quantitas.

Astesanus Tührt HUR fünt der AIn meisten verbreiteten An-
sıchten

Die Wirkung der Indulgenzen ist entsprechend dem Malse
der Devotion des Ablafsbegehrende S1e wirken bel einem
jeden das, Was verdient aber auch ohne weıteres
das, Was S1Ee verheifsen 2
S1e wırken gyemäls der dargebrachten Leistung, Wer mehr
Geld einem Kirchenban g1ıbt als andere, hat mehr Ablafs.
S1e geben, Was S1e besagen, ohne jegliche Einschränkung ag
dem, der viel e1bt, ebensovıel WI@e dem, der wenıg 9103
dem, der eıt (z be1ı einer Wallfahrt) herkommt, eben-
SOvIel wIıe dem, der US der Nähe kommt

Ehe Astesanus weıter fortfährt, mMac hlerzu seıne An-
merkungen

Sicut aliquis CONSEQU ETETUT 1EMISSLONEM DOENAEC , 7 alıus DTO
satısfecısset: atan etham CONSEQUULUT , } er satıisfactio alterıus DET

EUM, qui potest, dıstribuatur.
Indulgentiae valent secundum MENSUTAM devotionis SUS-

CıpreNTLS et secundum quod meru1t EUS sıbr valere: et NON QU ANTUM
SONANT.

Tantum v»alent Quanium SONANT.
Tantum valent multum dantı, QuUaNTUm DUU UM dantı, et LAN-

tium de verrentt, quantium de longe.
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ad Dıese Ansıcht wırd vertreten VON Kaymund Man kann
aber ıhr ebensogut Anstofs nehmen, W1e den
beıden anderen; denn, WEeNnN S1@ richtig wäre, würden
dıe Indulgenzen auch Geltung haben ohne das aulsere
ODUS, eben alleın durch dıe devotio
Gegen diese von Bonaventura vertretene Ansıcht macad
Man eltend, dals, WEeINN SI]@E Recht bestände, voxn
einem eigentlichen ‚„‚ Ablafs Sar nıcht dıe Rede SE1N:
könnte , sondern höchstens Von einem Tausch, einer
mwandlung UuSW.,.

ad Ge  s  en diese VvVon T ’homas ausgesprochene Ansıcht Jälst
sıch einwenden, dafls S16 nıcht übereinstimme miıt dem,
Was INaln SONST, ankündiıge und predige dıe Kıirche
wolle doch SONST, nıcht äuset  en Astesanus bezeichnet
darum diese Ansıcht, AI ‚„„rrationabilis“‘,

Ks ırd der Satz Tantum volent QUANTUM SONANT auf-
rechterhalten, aber mı1t der nötıgen Modifkation: 310 wirken
mehr oder wenıger, je nachdem I1n sıch mı1t yrölserem
oder gyeringerem Kıfer, Kraftäufwand, Opfermut den Ablals
verschafft Gesetzt, ist fü Ine Geldgabe Ablafs für
e1n Jahr ewährt und ZWel Reıiche xaufen ıhn, der e1ine
mıiıt einem Denar der andere mıt, zehn; SÜ erhalten
ohl beıde Straferlafs der Kirche) für e1n Jahr, aber VOD
der von ott auferlegten Strafa ırd iıhnen nıcht gyJeich-
mäfsıe nachgelassen, enn die Pönıtenz eines Jahres in
diesem Leben g1it für den, welcher Q1@ OX mınor1ı charı-
tatıs fervore Jeistet, weniger 918 für den, der es eX malorı
charıtatıs ervore D UuUSW. (Vgl azu auch dıe Darstellung
des Joh V. Freiburg ÄXV, 263
ıne fünfte Meinung ist die, dals belde, der, welcher viel,
und der, welcher wenıg 1bt, gleich Sa1leNn in bezug auf die
Extensıtät der Strafe, nıcht aber In bezug auf ıhre In
tensıtät und auf die Mehrung des (inadenstandes. Da ist
der, weilcher mehr g1ıbt, dem anderen vVOraus, abgesehen
natürlıch VON den Fällen, W1@ uNs elıner Lukas AT

gegeben ist Als Vertreter dieserfl Ansıcht ırd

]) "Tum etıam SINE dato exteriorı nalerent ındulgentide,
Tunec esset NOHLUS quaed am commutatıo U ındulgentia.
Valent, qQuantium SONANT , NON Lamen aequaliter , sed nLuS vel

MINUS secundum quod homo disponit ad EAS MALOTL vel MINOTL
fervore, labore, datı quantıtate.

4) Qu0 ad TEMISSLONE M extensionıs PDOCNAEC sSsunt Ile qut
MINUS dat et qun YLIuS dat secundum quod continetur ıN forma N
dulgentiae : Sed QUOÖ ad TEMISSLONEM ıntensıionıis OENAE et QUO ad.
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genannt Richardus de Medıiarvıilla und ZU 'Lell Petrus de
Palude. Astesanus bezeichnet S10 a IS va nrobabılts.
Sie scheıine auch dıe des (GAunuılelmus Durantiıs se1n, YoOn

dem Astesanus e1in Zitat SCL aus seinem peculum 10U-
1clale bringt.

Hs folgt eıne Wiıderlegung erer, dıe urc den Ablals die
ohl wirken dıeübrıgen gyuten Werke zurückgedrängt sehen.

Induigenzen viel In ezug auf dıe rem18810 0CNäaC, aher andere
satisfaktorısche erke SIınd verdienstlicher, 41@e yeben eLWAaS 081-
t1ives ‚während die Ablafswirkung mehr negatlıVv ist|, Was doch viel
mehr e7rt ist, als der Krlafls der zeıtlichen Strafen Als absurd
weiıst Astesanus sodann dıe Meinung derer zurück, dıe nıcht
verstehen wollen, dafs dıe für dıe Indulgenz darzubringende Leistung
entsprechend den Mitteln üuüSW. dessen , der 991e erwirbt, ausfallen
mufs und dafls insbesondere die Kırche 0158 anf den ITNctus
und nıcht aunf das datum ihre Absıcht richte Im übrıgen weıst
Astesanus alle unnötigen Spekulationen betreiffs der Wirksamkeıt
des 4ss! a und verweıst auf Bernardus, den compilator aD
TAiLuUus ordınarıl decretalıum

Quaest. I1 (Vgl quaest. 1 3 Ausführung des Grundsatzes
YECMISS1O NON nroHOortkıoNnNaAatur laborı es das merıtum

dısposıtıonem 8417 ad recınıendum auGgmENTWUM gratiae ımnares SunNnNt:

quıia dAde astas duobus DIuS Consequıtur alle qur nlus dat, NSı uın CASUÜU ,
ıN QUO datum UNLÜUS esset MNMALUS DET comparatıonem ad dantem, sıcut
nate ıN naupercula, de QU% dArcıt domınmus Luc Q10, quod nDius ML-
seralt ıN gazophilatıum OMMNES Iu hos dAuos MOdos DOossıt Raıc.
40 drı AaArl 0 DTIMUS etıam approbatur Pe
d0 dı 5a art. 20

1) Quando alıcur remıttıtur UNÜUS WUVEUÜ: de aınıuNnNcla poenNıtenkiAa
ıntellıgıtur , quod antum MINUS puMeEtur uın npurgatorı0 quanium ML-
VUuUS DUuUNLLUS fursset, s} UNO poemMtentıam ın hac ıta fecisset.

Sed obıcıtur : 1 indulgentıae tantum valent, quantum SONANT,
TUunNGC vıdetur, quod homo debeat VACATE DTO hıs habendis omnıibus aluıs
operıbus dimıssıs. KEespondeo : NON est U  9 quıa hicet ındulgentıiae
multum valeant ad reEM1SSLONEM OCNAE, La Lamen D satısfactorıa
sSuNntTt mMmagıs merıtorıa respectu nraemMY essentıialıs , quod est melıus
ın ın f1 atum dimıssıone OENAE temporalıs.

Petrus de Palude.
Dieser Quod ıN arbıtrıo dantıs ındulgentiam est LAXaATE,

quantium de N DET ındulgentiam dımibtatur , s} tamen ınmordınalte
dımittit aba, quod homınes quası DTO nıhilo ab operıbus YEVLOCENTUT
noenıtentAe€, DECCAT faciens ındulgentıas tales, nıhılo MINUS TLAmen
quıs CONSEQULTUT nlenam ındulgentiam. Belegt vird diese AÄnsıicht VO.  >

Astesanus auch durch Thomas un die Ext Inn. 111 de Poen. et
Remiss.
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dessen, der ehr Jeıstet, ist e1Nn gröfseres Darstellung
der Ansıcht erer, weiliche behaupten, dafs der yröfseren
Leıstung ıne grölsere Wiırkung des Ablasses entspreche.

Quaest. 11L Dıie ofüzijelle Entscheidung lautet ZWar S dals
Man durch dıe Indulgenz eıine satısfaktorische eistung
erlassen bekommt, s<elbhst ennn dıe Indulgenz „indiscreta“ n  AF

War, aber 0S ist doch ratsam, dıie Pönıtenz trotzdem
vo  rıngen.

Quaest. Die Indulgenz totıes quot1ies. Astesan stellt
hiler dıe verschiedenen Meınungen einander gegenüber,
ohne sıch selbst ZU entscheıden.

Quaest. (Quaestiuncula Vgl Monaldus Astesanus
prıcht sıch DUr über dıe Generalis YCM121SS10 -
UM DeCccCatLorum AUS, leıder ohne eıine Definiıtion der-
s<elben geben Ziu iıhrer Erlangung ist, der yute

Der Ystiere ohne dıeund die äulsere Leistung nötıg
zweıte hat ohl anf Grund der devotio eın xrolses Ver-
dıenst, aber nıcht plenam indulgentiam.

Quaest. VI (Quaestiuncula IL) Vgl Monald Schlusse,
XXV, 255

11L Dritte Frage Wer kann Ablafs spenden ? Dieser Ab-
schniıtt entspricht In seinem Eıngange S4102 dem Gedankengange
des Thomas und entwickelt danach namentlich bezüglıch der drel-
fachen intent10 dıie Gedanken sehr klar, die belı ertius T1=
X1eNns1ıs vg! oben 63 ff. Klarheıit vermissen 1efsen. 1e1126
kehren edanken wleder, dıe Astesanus schon In entwıckelt hat.
Auch StEe des weıteren auf dem Standpunkte, dafs der Ablafs
immer noch o1lt, WEeNN VON seıten der Spender das mandatum
überschrıtten wird, und unterläfst es nıcht, dıe verschiedenen
Gegner dieser Ansıcht unter Ablehnung der Bestimmung des Liber
Sextus de POC ei re. * und unter Berufung auf Joh. Andreae
widerlegen.

Nach einer Auseinandersetzung arüber, dafs Abte keinen Ab-
Sed qur nLus laborat, de mer1ıto Dius acquırıtk.

2) Kıxtra de POCIL et. ren.

‚„ Discretus “ beim Ablafßs bemessen nach Gröfßfse und Be-
schaffenheit des Falle Vgl Panormitanus: Aht dıicıtur ındıscreta,
quando VLON nonderata quantıtate SECU qualitate CAUSAE ınexrstincte
concedıtur.

Hıer hatte Bonifatius VIH bestimmt : Indulgentiae QUAE ab UT  S
vel a nlurıbus EPLISCOPLS ıNn ecclesiarum dedicationibus mel alıts QuiOus-
Ü CAuUsSıs conceduntur, MTES NON obtınenlt, } sStatutum excesserınt
concılır generalıs. Des Asfesanus rundsatz bleibt dagegen: [Jtale DET
Anutıle ON vılıatur , und schliefst selne Auseilnandersetzung : Sed
.dUC, quod [1cet nerdere mereatur, NnNON vamen ynerdit.
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al8s spenden können, verneınt Astesanus dıe Frage, ob e1iner den
Ablafs, den empfängt, auf einen anderen übertragen kann und
spricht dann über das eC der legatı und electi conürmatı, Ab-
lafs spenden, dem nıcht prıesterliche ualıfikation erforder-
ıch ist

Darauf wırd eingehend die rage beantwortet, ob E1n Biıschot
Ablafs für eıne andere Dıözese geben kann. Das gyeht nıcht.
Wohl kann VOoOn einer communıcatio &A andere, als dıe Dıözesanen,
gyeredet werden, nıcht aber vVvoOxhn relaxatıo. Dıe Beichtväter en
keın eC WIe etliıche meınen lhren Beichtkindern die
Geltung elınes fremdbischöflichen Ablasses zuzusiıchern. Wohl
erhält einer den Ablafs e]ıner anderen Dıözese, enn sıch ın
diese und somıt unter Neue Jurisdiktion) begibt; aber keın Bıschofr
kann die Indulgenz eINes anderen Bischofs seınen Dıözesanen -
gute kommen lassen. Demgemäls ist über den Wert der Ablässe:
f urteijlen, welche dıe Ablafshändler verkanufen. 0odsunde des
Ablafsspenders schadet der Wirkung der Indulgenz nıcht. Be-
Jehrungen über das Verhalten die rechen Ablafshäudler
und über deren Befugnı1sse schlıefsen hler A WI1e be]l Kaymund 1n

65, vgl XXLV, 542, Anm Z  RE Insbesondere haben diese eute
keıin Recht, irgendwelche festa un vacatıones für hre Geschäfte m
ZzuoTdnen uUSW. (Verordnung Alexanders L dazu dıe Bestimmungen
der Kxtravagante Klemens’ insbesondere die x10 ın tabernis.)

Im Anschlusse Bonaventura ırd beantwortet die
Vierte rage Aus welchem Anlasse un welchem Zwecke:

Ablafs gygespendet werden kann. 108 kann geschehen einmal ZUr
Ehre Gottes sodann In ıirgendwelchem allgemeinen Interesse.
Wenn e5s sıch 1m letzteren Falle auch oft Aur äufsere Dınge
handelt, ist doch hıer das en VON geistigen Gütern für
materijelle Leıstungen nıcht Simonie, denn letztlıch gewinnt INa  S
dıe Indulgenz doch nıcht für diese Leistung, sondern deshalb, e1l
dıese AUuUSs der bona voluntas alg iıhrer Wurzel hervorgeht. ZAudem:
x1bt N Fälle, WÖO Ablafs für 1ıne nıcht materiıelle Leıistung (Ge
bete USW.) gespendet wird. Kıntritt In einen Orden bringt keinen
Ablafls Übrigens sollen Urdensleute, Qur statlum aggrediuntur
nerfectionis, höher VON sıch halten, als dals S1@E gyleichsam (Aüter
VON anderen erwerben; 1E sollen selbst geistige Güter für andere
schaffen Bis hierher ist Astesanus fast, durchweg Bonaventura
vyefolgt.

Fünfte Frage: Kür WEeN haben dıe Indulgenzen Geltung
und irkung Nıcht für den in pPeCcCcato mortalı Befindlichen
Dıie Ablafsformen ]2 alle ‚, UCTE contrıtıs el CONfeSSIS‘“ .
Vorausgesetzt, dals diese die sonstigen Bedingungen, wIie dıe

1) Hostiensıs dagegen Guilelmus Durantis In Speculum.
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deren, erfüllen, gyelten SIı auch den Ordensleuten. Auf keinen
Fall aber darf HEG dıe Art des Krwerbs dıe Ördensregel durch-
brochen werden. Auf dıe DOCNAE ınıunNncCtae IN Capıtulo können
die Indulgenzen nıicht wirken.

ıe devotio allein ohne dıe gyeforderte Leistung wirkt nıcht
ad relaxationem DOCNAE INLUNGCLAE , wohl uber QU O ad
eUM ad MINOTEM HeECccatkı DOCNOAM,

Es folgen 1m Anschlufs c& Thomas Erörterungen, WI1e S1e
schon In der 1888 Hauptfrage angestellt wurden, nach denen keiner den
für sıch erworbenen Ablafls eınem anderen abtreten kann. Die
Frage, ob der Ablafsspender für siıch selbst dıe Indulgenz -
werben kann, beantwortet Astesanus Za Vincentius ud Gullel-
INuUuSs Durantıs, miıt T’homas und Petrus de Palude bejahend.

Hat, der ADa S Geltung für dıe 1m Fegefeuer Bes
fın  ichen? Beachtet; Man, dafls dıe yrelaxatıo 2V0€ endulgen-tıae blatıo zwelıerTleı In sıch schlıelst, CE Mitteilung des the-
SAULCUS eccles]1a@e und D 1ıne bestimmte ludielalis absolutio),
muls INan ohl dals, WI1e die Verwaltung des thesaurus
ecclesiae dem Papste obliegt, sıich dessen Gewalt auch auf dıe
Seelen 1m Fegefeuer erstreckt, a 18 olche , ıe dıie Bezeichnungverdienen: yratıione chariıtatis ıdoner recıpere beneficia spırıtualia.
Was aber seıne riıchterliche Autorität anbetrıfft, unterstehen
s1ıe derselben keinesfalls mehr. 1so S16 können durch KFürbitte,
DEr mMmodum deprecationis, Absolution empfangen, aber nıcht -
Jaxatıo, Ablafs 1m eıgentlichen SsSınne (vgl Bonaventura). Dem
StE nıcht entgegen der Satz, dafls dıe Kırche noch nach dem
Tode löse un IN Absolviert, dıe Kırche eınen nach seinem
Tode, ist dies entweder UUr e1ne Krklärung, dafls derselbe schon
Vor dem Tode durch dıe contrit10 absolviert War, oder 1ıne blofse
declaratio In dem Sinne, dafls eine Exeommunicatio nach dem Tode
des betreffenden Exkommaunizierten aufgehoben wird, W10 ]Ja dıe
Kırche ıne solche 4uch aufrechterhalten kann. In Wirklıchkeit
werden dıe Toten durch das alles nıcht berührt, sondern die
Lebenden (sie dürfen für die Toten beten oder dürfen nıcht).Diese Auseinandersetzung veranlaflst den Astesanus nahe
amn Schlusse seliner Darstellung noch ıne S6H120€ Definition des
Begriffes „Trelaxatio“ geben. Zu verstehen ist dieses Wort im

Sınne Umtausch (scıul. einer Von der Kırche auf-
rlegten Pönitenz) 1n irgendeine andere, Ireiwillıg un devoft
übernommene Strafleistung. S() ist der Begriff relaxatio Heı allen
I_ndulgen;en fassen Die Seelen 1mM FWegefeuer beänden sıch

Im welıteren Sinne ist, relaxatio Zuwendung irgendwelcher
Unterstützung und Mitteilung VO Gnadengütern der Kirche ‚, CULUS-
CUNGUE aucılır IMPENSLO et bonorum ecelesiae communNıcatıo **. In
diesem Sinne ist eine relaxatıo für die 1m Fegefeuer Befindlıchen DET
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aufserhalb des Zustandes, In weichem ıhnen e1ıne voluntarıa et
devota assumptı0 DOCNAC möglıch wäre; also x1b% für A1@6 keine
relaxatıo 1Im ejgentlıchen Sinne , und, für S1e Lebende dıe
ın der Abluflsform geforderte Leistung vo  rıngen, WITr eben
dıie Indulgenz NUur DET mMmOodum suffragiı und eıne Anerkennung
e1ner solchen Wırkung ist keineswegs eine ÄAnerkennung einer
Autorität des Ablalsspendenden über die Toten ‚Berufung auf
Rıcardus, Petrus, Thomas, Kaymund, Innozenz extra ( quod autem.)

Wenn 1n der aps allen cQiesen Bemitleidenswerten 1m Fege-
feuer DEr modum suffraglı helfen kann, befreiıt S10 da
nıcht A lle durch se1ınen Machitspruch ? Astesanus antwortet (+0tt
selbst 1älst seine Barmherzigkeit SLETS wirken, dals dabel seıne

Um wıievıel mehr muls dies se1ınGerechtigkeit gewahrt bleibt.
Stellvertreter auf Erden tun! Aufserst vorsichtig , gewissenhaft
und miıt Mails hat dıe (Jüter des thesaurus ecclesi12e verteıjlen,
andernfalls hat Se1Ne Verteilung VOT ott keine Geltung. Vgl
'Thomas und Bonaventura.)

Aber auch beı Astesanus die oblıgate Entschuldigung
für diesen Versuch, päpstliche Autorıität beschränken, nicht.
er der Schluls, der die vorhergehende Deduktion xleich wıeder
umstöflfst: Stellt e1ıner dıe Beahauptung auf, dals der Papst Gewalt,
und ZWar iudic2arıam notestatem, über dıe Seelen 1m Fegefeuer
habe, anl l INan dem nıcht widersprechen; denn ist jeden-

im (}Hanben festzuhalten, dals der Herr seiınem Stellvertreter
die AaNZe Machtfülle übertragen hat, die ıhm selbst alg dem ‚, DUTUS
homo  6. zukommt. Deswegen so11 MNan über solche Fragen sıch kein
Urteil erlauben, sondern vielmehr ott Tfür diese Wohltat danken

modum suffragt möglich. ber Relaxatio propPrIE dıcta dıiert Ite-
’uus alıquam commutatıonem ıN POCNUAW alıquam voluntarıe el devote
assumYtam.

Tamen HOoSsSUN vSs prodesse ıN Qquantum erıstentes IN hac mia
PTO S facıunti, quod continetur IN forma ındulgentiae sed. IC
adhuc NON DTOSUNK S NS PE modum suffraguı: DEr modum
auctoriıtatıs GUAM npraelatus habeat W 60S.

2) S51 quwıs autem contendat habere 1udıcıarıam notestatem
UD COS quı sunt ın DUurgulor10 , VLON est multum ımprobe resısten-
dum, dAum LAmen ratıo dıectet vel auctorıtas manıfesta. quıicquıd enım
loquantur dısputantes vel eham praedıcantes: hoc est SANa fide TeNneEN-
dum , quod dominmus contulıt VICATLO SUO nlienıtudınem pnotestatıs et
antam ubıque nolestatem QUANLA darı debebat DUTO homımı et hoc
ad aedıficationem COrDOTIS sSun S1VE ecclesı1ae. unde SUPET hoc NON
zudıcare sed notıus Yiurımas gratias ‚J' debemus.

[Fortsetzung 1m nächsten Heft. |


